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Christentum in Der Int q‘ationa!p‘_Fi&esdienst-meldetIndonesien ECNISche
A  XDezember‘), daß lZentraljava

ZWE1 Weltmächte, Christentum und atheistischer Kom- Was ist Um Nscre Berichterstattung über dieMUNISMUS, dem Indonesien ıhre Dienste angeboten“ „Bekennende
ı” -a haben. Der soeben us der holländischen Oberhoheit EeNt- Kirche“? - Vorgänge ı der evangelischenKirche

durchsichtiger gestalten, halten WI1rAassene indonesische Staatenbüund ı1ST och ı keinerWeıse
6S für nützlich;, SCWISSC Begrifte klären, diesich gefestigt. Kriegerische Banden,- Eingebornenauf-

stände drohen ı verschiedenen Teilen des eıten rchi- wiederkehren. Um iıhrer.uen Besinnung autf die Wahr-
elt besser folgen können, beginnen WIr MIt Er-‚pels, extremistische Gruppen streben Umwälzungen

diesen VOLr allem auch die mohammedanische des klärung der schwierigen Vokabel „Bekennende Kirche“ 5

die verschiedene Bedeutung hat und verschiedene kirchen-„Darul Islam aus des Islam), die auf dem VWeg über
116 nationale und soziale Revolution mohamme geschichtliche Tatbestände umtfaßt.
danischen Staat Sanz Indonesien schaffen ı1l Die - Zunächst War dıe „Bekennende Kıirche“ 1933— 34 der

organisatorische Zusammenschluß aller derjenigen gläu-donesische Jugend zumal 1ISTt nationalen Fanatıs-
INUS verfallen, während die große Masse Nur den nen bigen Kreise, die die Vergewaltigung der CVaANgC-
Wounsch hat, ıcht wieder früheres Elend zurückzu- lischen Kirchen durch den Nationalsozialismus und

sinken. die Aaresie der „Deutschen Christen“ MI ihrer Vergöt-
LL Natürlich ı1ST diesen Umständen C411 SECIENECLEL Bo- ZUNg des Nationalsozialismus durch Wort und 'Tat LE-

en. Der Protest g1ng anfangs Aaus VOdem Ptarrer-den tür kommunistische Propaganda vorhanden. Ihr VOFLrC allem tLreien die katholischen Miıssionare In notbund, den Martın Niemöller ı1118 Leben gerufen hatte.
SB jokjakafta;‚der Hauptstadt VO  } Zentraljava,. hat die Dann erfolgte 1934 der Zusammenschluß 1ı den nord-
katholische 1ssıon bei Behörden un! olk Nnecn deutschen Proviınzen ZuUur „Bekenntnisgemeinschaft der
Namen. Als die Holländer 3U Junı des vVeErgangClcCNCNH Deutschen Evangelischen Kiırche“, der sich bald die Lan-

deskirchen VO  e} Bayern und Württemberg _ anschlossen.Jahres ihre Truppen AuSs der Hauptstadt zurückzogen
lieben die holländischen Miıssionare, obwohl U:  $ ihres Man erklärte diese Vereinigung ZuUur „rechtmälßigen“ Deut-
Schutzes beraubt, Vertrauen auftf das olk aut iıhrem schen evangelischen Kıiırche. Auf der Bekenntnissynode
Posten. Dieser Entschluß bewies den Eıinsıichtigen un VO  $ Barmen wurde ı Maı 1934 SIN theologisches Funda-
den indonesischen Nationalısten, daß die Mıssıon eın ment gesucht, die SOg „Barmer Theologische Erklärung“.

D holländisches Unternehmen WAar un die Kirche nıcht MI Sıe sollte- diesen Zusammenschluß ungleicher Elemente
der Kolonijalmacht verbündet 1SE. rechtfertigen. Denn neben den geschlossenen, rechtlichI
Dıie Tätigkeit der katholischen Missionare ı1St daher nıcht takten Landeskirchen lutherischer Führung standen
NUu  — geduldet, sondern S1C wiırd gewünscht un: gefördert. die „Bruderräte“ den Kirchengebieten, deren Behörden

von den Deutschen Christen beherrscht wurden. SieDie katholische Presse hat durch nen Vertreter der Re-
111e freie Organısation, eigentlichen Sınne die „Be-SICruNg CErIMUNTIEKT, ıhre Tätigkeit wieder aufgenommen.

Die katholischen Schulen werden Öörmlich gesucht, un . kennende Kıirche“ die den Anspruch machte, gegenüber
1SE wahrscheinlich, daß SIC VO der Regierung ' den für unrechtmäßig erklärten halb staatskirchlichen
werden,. sobald diese ıhre Angelegenheiten einigermaßen Organen das echt vertretfen Be1 denBruderräten War

geordnet hat. der reformierte Finfluß un: das synodale Prinzip VOLI-
herrschend Nur ungsern machten dieLutheraner BarmenWoahrscheinlich eoll die katholische Schule C111 egen-

gewicht die kommunistische Propaganda bilden, die mit un: wählten ıhre Vertreter den Reichsbruderrat
gerade beı der Jugend großen Anhang findet. Dıie iındo- der die BCMEINSAME Leitung dieser kirchlichen Wider-
nesische Studentenvereinigung Ikatan Pemuda Peladjar standsbewegung WAar. Als Oktober 1934 auch die süd-
Indonesia 1St schrittweise dem Kommuniıismus ZU  ‚— deutschen Bischöte VO Reichsbischof Müller vergewaltigt
glitten un: behandelt alle, die nıcht Kommunisten sind wurden, proklamierte die Bekenntnissynode VO  3 Ber-
als Faschisten un!: Imperialisten. ıne starke Propaganda lin-Dahlem das „Notrecht“. Das WwWar der Höhepunkt DG-

INE1INSamMer Abwehr. Is ı November 1934, der Hoff-wurde Heldentag (dem November‘) für den
Weltbund der Demokratischen Jugend getrieben. we1l Nung, die Anerkennung des Staates erlangen, C
Standesorganisationen, der Bund der. Indonesischen Ge- Vorläufige Kirchenleitung unter dem lutherischen Bı1ı-
werkschaften Sobai) un: der Indonesische Frauenbund schof Marahrens gebildet wurde, der als PEerSoNa
owanı sich mehr ZU Weltbund der beim Staat galt, begann 1inNe Ära der Kompromisse, bis
Gewerkschaften un ZU Internationalen demokratischen CS feststand, daß der Staat der „Bekennenden Kirche“ die

Frauenbund hin, den entsprechenden kommunistischen Anerkennung
_ Organısationen. Der Frauenbund scheut allerdings davor SO brach auf der Synode VO  e} Bad Oeynhausen 1zurück, sıch öftentlich kommunistisch CNNECN. Februar 1936 diese Bekennende Kırche“ auseinander.

Auch die Presse ı Djokjakarta 1St W 16 der Fidesdienst Mehrere Landeskirchen, besonders Bayern, Baden, Würt-
aNNımmMtT, weitgehend kommunistisch beeinflußt W as sıch temberg un Hannover schlossen sıch Rat der Luthe-
VOTLr allem den begeisterten Artikeln über Mao Use-tung rischen Kirche Deutschlands ZUSAaMMEN, AUS welcher die
un! die kommunistische Eroberung Chinas außert. heutige VELKD hervorgegangen 1ISTt. Ihr Geschäftsführer
Um C1N6 SECMECINSAMC Aktionslinie gegenüber diesen Ge1- war Dr. Lilje Ihre Politik WwWar Zusammenarbeit IMI dem
stesströmungen auszuarbeiten, Wr für Dezember Cin Kirchenminister Kerrl] die staatlıche Legalıität C1-
Kongreiß aller iındonesischen Katholiken von dem katholi- langen bzw. ıhre landeskirchliche Intaktheit retten.schen Bischof Von Djokjakarta einberuten worden. Die Bruderräte den 50g zerstorten Kirchengebieten,

VOTr allem Preußen, Hessen und Sachsen, ildeten eiNe

Vorläufige Kirchenleitung, die iıhre Aufgabe darın
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ennende Kır Zu Sse Kirchenwesens gering sec1inN.,.Die Gedanken
egen dı nationals ialistisch Kirchenpolitik un INMECN heutevon anderer Seite und lassen sıch kirchen-

ermudlich Front machen und durcheıgene Notorgane politisch noch icht formieren.
die Freiheit der Kirche behaupten, VOr allem auch
öffentlich den Herrschaftsanspruch Christi und die Zehn Heinrich Schliers

alater-Kommentar
Der Galaterbrief des Apostels Paulus

Gebote predigen. Dieser Kampf führte schweren War neben dem Römerbrief die klas-
sische Schrift dem konfessionellen Kampf der Prote-Verfolgungen un: ZUuU Martyrıum Die Prinzıpien dieser

Der‚„Bekennenden Kirche“ die bis 1945 durchgehalten WULr- Tanten die katholische Werkgerechtigkeit
den, aren: a) Dıie Ordnung der Kirche muß ebenso WIC NEeEuUEC Kommentar des Bonner Neutestamegitlers Heinrich

Schlier dem Göttinger Neuen Testament“ (Vanden-iıhre Lehre der Schrift un dem Bekenntnis entspre-
chen. Christus ı1ST alleiniger Herr der Kirche C) Daher hoek Ruprecht 1:6) uf] x1bt e1in völlıg anderes
kommt das echt der Kirche nıicht VO Staat un at- Biıld Unter Verzicht auf 11C pastoraltheologische Aus-

Jegung erklärt Schlier SErCNg philologisch den 'Text Nebenlıcher Anerkennung, sondern erwächst AUS der Herrschatt
des Christus PrXSCNS. Legalität gehört nicht zZAT W esen Luther und Calvin, dem Chrysostomus und Augustin
der Kırche kommen evangelische W1C katholische Exegeten (Z

Lagrange) Wort Schlier etrebt oftensichtlich nachAls 1945 Treysa die überlebenden Führer der EevVvan- der Einheit der Auslegung MI1 der SaNzZChH Kırche Still
gelischen Kirchen zusammenkamen, unl 1N€e Neuordnung un sachlich 1SE hier e1in Buch entstanden, das Ee1IZENLT-der Kirche suchen, en die Vertreter dieser kämpfe- lichen Sınn katholisch wirkt. Seine für das interkonfessio-
rischen „Bekennenden Kırche“ unter Führung VO:  $ Pfarrer
Martin Niemöller ı der Minderheit. Unter Aufrecht-

nelle Gespräch wichtigsten Ergebnisse sınd folgende:
Es genugt Paulus riich/-t; heißt dem eruhmten

erhaltung der Fiktion Reichsbruderrates als Organ Apostelstreıit ı Kapıtel des Galaterbriefes, daß das
der „Bekennenden Kirche“ schloß dieser ilVereinbarung Evangelium und das A.postolat durch Offenbarung Christiı
MI den Landeskirchenführern ZUT Schaffung uen empfangen hat. Er stucht die Einheit Apostolats.
Grundordnung, welcher die Erkenntnisse des Kırchen- „Denn die Kirche wiırd 1Ur durch das TI Evangelıum

Die entscheidendekampfes verankert werden sollten. Indessen kam prak- mıiıttels des E Apostolats erbaut“.
tisch dazu, daß die vorhandenen Landeskirchen VOor allem Autorität reprasentiert das rühere Evangelium un: das
auf iıhre rechtliche Kontinuität bedacht 11. Ihre Er- frühere Apostolat Darum geht Paulus ach Jerusalem
fahrungen legten S1e kirchlichen Föderaliısmus Dort wird die Einheit des Evangeliums und des Aposto-
nıeder. 1eLutheraner gründeten CIBENCN kirchlichen lats un: damit die Einheit der Kırche nıcht auf dem Wege
Zusammenschluß innerhalb der EKD, derheute mäch- theoretischen un praktischen Koömpromisses gefun-
L1g geworden ı1ST, daß wieder die „Bekennende Kirche“ den, sondern durch das Urteil der Autoritäten der Kirche,
auf denPlanruft. Dıiese hatte SC1IL 1945 ihre Organıisatıon kraft der entdeckten und anerkannten Einheit des van-
nıcht weiıiter gepflegt, da ıhre Führer ı vielen Landes- geliums und Apostolats S 37)
kirchen dıe Macht gekommen a  Jn besonders Daneben steht 1Ne ungewöhnliche klare Erfassung des
Hessen, Rheinland, VWestfalen, 7 auch Brandenburg. sakramentalen Se1ins Christo, die die Stelle
Niemöller verzichtete be1 der Gründung der EKD der vordergründigen Antithese Glaube (als psychischer

Eisenach Juni 1948 darauf da{ß der Reichsbruder- Akt) un Gesetzeswerke 1SE. D)as berühmte Wort
rat künftig noch kirchenregimentliche Befugnisse An- VO dem Mıt Christus gekreuzigt SC1LI1L (2 19—20),
spruch‘ NımMMET. Nur sSeC1INn W5chteramt colle behalten. das als 16 PTiIMar aszetische Aussage verstanden
Das veschah ı der Erwartung, Niemöller werde ıVO  3 der wird erklärt Schlier Zusammenhang aller paulını-
ersten Synode der EKD anstelle des ausscheidenden Bı- schen Briefe MmMIiIt Chrysostomus als 1Ne Umschreibung der
schofs Wurm Z Vorsitzenden des Rates der EKD- Taufe, als C1iNCc Parallele Rom WIC überhaupt die
gewählt werden Als das nıcht gyeschah verahlaßte C1Ne paulinısche Formel sl Christus CIHE der Taute 61I-

Neugründung der Bekennenden Kıirche tierte Formel SC1 (S 62 Der Glaube als persönliche Hal-
Diese Neue Organısatıon knüpft War iıhre kämpfe- Lung stelle den der Taufe angeMESSCHNCN Existenzvollzug

rischen Traditionen ber S1e 1STt nıcht mehr WI1Ie früher dar (S 64) Zu Gal 25 heißt das „ Christus Je-
die Repräsentation. kırchlichen Notrechtes CIM- SUS seıin gehöre nicht den Dıngen, die AauS dem Glau-

über häretischen Macht und Kirchenleitung, sondern ben sind, W16 denn Paulus NICc VO  } Glauben
SIC möchte 1ne kirchenpolitische Reformparte1 SCIN, die Christus Jesus spreche. „Auch Eph i 15 und Kol 1, IST

einzelnen Landeskirchen der Macht ı1ST und die Nnu  3 Christus nicht das Objekt des Glaubens, sondern als sein
die Führung der EKD als ganzer kämpft, wobei S1IC Fundament verstanden“ (S127) Glaube habe den Sınn

sıch der Reformierten als Hebel edient. Denn auch heute VO  . objektiver Glaubenspredigt VO  e dem sakramentalen
ISE der Einfluß der Reformierten 1ı dieser Parte1i estark. Seıin Christus, VO  3 ontischen und nıcht rımal
Der wesentliche Unterschied trüher 1STt darın sehen, ethischen oder mystischen. Gemeinschaft. In der 'Tat für
daß der Gegner heute die SOg Behördenkirche un der Bultmann un: viele Protestanten 1ine völlig NEUC Inter-

1STt Diese Bekennendeutherische Konfessionalismus pretatıon des Textes, die das Ergebnis der Interpretation
Kırche 1SE betont antibischöflich Sıie erhebt die bruder- des Epheserbriefes VO Schlier erganzt (vgl Herder-
rätliche Verfassung fast Zu o2ma ber die ihr VOLr- Korrespondenz Jg., 12, 548)

Kräfte sınd iıcht einheitlich. Viele weichen den „Die Theorie des simul ı1USTIUS er modernen
wesentlichen F5a.gen der kirchlichen Erneuerung, der Litur- Sınn ı1SE damit als. unpaulinisch erkannt“ (S 195 E: heißt
g1C un! dem Säl£rament, und bevorzugen die „poli- Gal D, 74 + „Der Christ 1STt als Getaufter aber
tische Predigt“ Dienste der soz1alen Gerechtigkeıt. nNnen anderen Zzibt nach Paulus nıcht insofern Ör

Darum dürite ihr Einfluß auf die Retform des EVAaANSC- Glauben steht, gerade nıcht zugleich C1MN Gerechter un
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C1inNn Sünder. Er nımmt vielmehr sakramentale ı1USt1- Das Evangelium In der sehr lebendigen evangelischen
L1a ihr entsprechenden personalenauf als sol- Uun| er rieg * Zeitschrift ”  1e Zeichen der eit
cher Gerechte durch die Taute ı Glauben der Liebe esteht (Heft 7/8,; 1 veröffentlichte der brandenburgische
Cr ständig i Versuchung, CIM werden, un: Pfarrer Hans Jürgen Krüger „Zwölf T hesen ZUr Besin-
mu{fßlß deshalb 1n weıls auf geschehene Befrei- nung“ denen die Argumente zusammenstellt, die

sich ihm AuSs se1inem Verständnis der neutestamentlichenuns VO  - der Sünde und gESCNWALISEC Freiheit
Christus Jesus gemahnt werden, der Sünde nıcht wieder Offenbarung den Krıeg ergeben haben Die katho-

vertalle lische Lehre dieser rage 1STt Hiıinblick autf die CN-Der Imperatıv also ordert den Christen
auf das W 4Üas iındıkatıvisch über ıh ausgesagt ISTU, C_ - wartıge Weltlage zuletzt durch die Weihnachtsansprache
üllen, aber das, W 4S GI durch die Taufe verborgen, des Heilıgen Vaters 1948 (vgl Herder-Korrespondenz

Jhg., 165) klar verkündet worden Auch dieaber real IST, auch oftenbar un wirksam SCINCTLE Lebens-
führung W  9 seCin „sakramentales Sein ethisch- Darlegungen VO  } Altfredo Ottavıanı ZUr rage des Krıe-
praktisch dokumentieren un:! festigen CS seinen Institutiones u publicı ecclesiasticı (vgl

Herder-Korrespondenz Jhg 12 575) sind heran-Dieser Galaterkommentar hat theologische Folgen, die zuzıehen, Wenn 11Aan sıch hierüber C1in Urteil bilden 11lK hier nıcht werden können Er wird vielen heltfen, Wır veröffentlichen die Thesen der evangelischen elit-die VO  $ Asmussen SC1NCM Augustanabuch aufgeworfene schrıft, weıl SIC He Möglichkeit geben, die Beweiıse der-Frage, denn die Spur der galatischen VWerkheiligen
geblieben 1STt 1ösen Ist S1C nıcht auch bei denen, die den CENISCHN würdigen, die sıch auf Grund der Lehre des
Seinscharakter des Sakraments verkennen und autf das Neuen Testamentes verpflichtet ühlen, den Krieg

verwerten un: den Kriegsdienst VErWCEISECIN. uch ı
ODUS OPECErantıs des menschlichen Glaubensaktes, auf das der niıchtkatholischen christlichen Welt sind die Autf-Ereigniswerden pochen? fassungen über die Erlaubtheit des Krieges geteilt. Das

ZC1SCN die Entschließungen sowohl des Okumenischen
Evangelische Eınıge evangelische Beiträge Z Er- Rates (Herder-Korrespondenz Jhg., 5: 235) WIC
eiträge ZUF kenntnis der heilsgeschichtlichen Sen- auch der Lambeth-Konferenz (Herder-KorrespondenzMariologie dung Marıens siınd verzeichnen Dıie Jhg., 4, 189) Die Thesen haben folgenden Wortlaut:
evangelische Vikarin VO Eßlingen, Renate Ludwig, TFOLC-
stıiert Beıitrag „Eva-Marıa“ (Evang Theologie,
eft d die Auslegung VO  - Gen Z 18 Das gute Gewiıissen der Frage, „ob Kriegsleute auch
Kıttels Theologischem Wörterbuch Z.U Stichwort „Frau” seligem Stande sein können“, hat die Kirche nıcht Aaus der
(gyne) Der Fa komme nach Gen AL Ott schuf den Heıiligen Schrift, sondern AUS Luthers Schrift den
Menschen nach sC1iNCM Bilde als Mann und rau nıcht NUur Rıtter Assa VO  SKram.
1116 VO Manne abgeleitete Gottesebenbildlichkeit Z W IC 11Paulus Kor 1 lehre Eva CISCNC Schuld die
Vo  y Marıa durch iıhr 1At gesühnt wurde Sıe ordert also Heute 1ST eiINe Berufung auf Luther legitim nıcht mehr

möglich Luthers Schrift 1STt ein Schutzpolizei-Katechis-Beachtung der vVon den Vätern des Jahrhunderts e1N-

geführten Parallele Eva-Marıa ı Ergänzung der pauli- MUS  « (Diıbelius) für Berutssoldaten MItL polıtischen Funk-
nıschen Adam-Christus. tionen Zeit, da -  esS noch keine allzemeıine Wehr-

pflicht gabDiese AauSs fraulichen otıven stammende theologische
Kritik wiırd NU: AUS Sanz anderen Richtung W 15S5SCN- 111schaftlich bestätigt. Der bedeutende aınzer Exeget Ernst FBiısher hat die Kıiırche keine eindeutige Entscheidung 1ıKäsemann erklärt ı beachtlichen Beitrag der der rage des unseligen Kriegsstandes gefunden. Nun„Festschrift für Bultmann“ (Verlag Kohlhammer,
Stuttgart Kolosser 1 15 als ursprünglich aber schreien die Steine der zertrummerten Städte danach
vorchristlichen gnostischen Hymnos, der Von der christ-
lichen Gemeinde durch Erganzungen Tauflied
umgeditchtet worden SI Auch hier spielt CTE Rolle das Das Neue Testament gebietet eindeutig wehrlose Liebe
Ebenbild“ des „Erstgeborenen VO  D allen Kreaturen

Käsemann auch diesem Beitrag wieder überzeu-
gend nach dafß Paulus die rabbinische Lehre VO  - der Eben- Dıie Möglichkeit der Gewaltanwendung aßt das Neue

T estament NUur drei Fällen erkennen: a) Gericht,bildlichkeit übernommen habe, die Spätjudentum bei der Tempelreinigung, C) der irdischen Obrig-dem Einflufß der hellenistischen Gnosıs VO: Urmenschen-
Erlöser die Ebenbildlichkeit Abweichung VO  e} Gen D keitsgewalt;
auf dam allein beschränkt habe Daher also die masku- a) ım Gericht für Christus un Engel VO

line Parallele dam Christus ın Röm auch Kor 15 Christenhand werden die die Wurzel gelegte Axt
45 f W 1IC '1ım 131 (die Von Paulus ıcht antımarıa- (Matth 10) un das VO  e Christus gesandte Schwert
nısch gEMECINT ISC; da für ıhn die rage der Gottesmutter (Matth 10 34) keinestalls geführt
theologisch noch Sar ıcht exıstiert) Käsemann Gewaltanwendung be1 der Tempelreinigung, bei der
natürlich autf die mariologischen Folgerungen keinerlei Christus obrigkeitliche Gewalrt oftenbart die nıcht
Bezug, aber CT bestätigt indirekt das biblische echt der VO  e} dieser Welt 1ST, sondern NUur ÖOrt der Gegenwart

Gottes sichtbar wird.Väter des Jahrhunderts Zur Aufnahme der heilsgeschicht-
lichen Parallele Eva-Marıa, der VO  } protestantischer C) Gewalt ı der irdischen Obrigkeitsgewalt. Römer 13
Seıte ısher ı Kritik geübt wurde. Dieser Kritik ı1SE handelt VO ber- und Untertanen, nıcht Gleichge-
damit der Boden NIZOgCN, stellten; EetwW: Nachbarvölkern. Diebeı Johannes rat-
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‚fragenden Kriegsleute(Luk D 14) un die Hauptleute durch den £pd{öpff.r glDESETIZT SIN  d Der große Kampf der
VO  a} Kapernaumund Caesarea haben innerhalb der PaX Gegenwart=  geht darum, dafß der Mensch Mensch bleibe.
r'OMAana obrigkeitliche Funktionen. Wır wenden uns als Christen die Entwürdigung des

Menschen, WI1C S1C den toötalen Staaten auf der Grund-
VI Jage materialistischen Weltanschauung OTr sıch geht

Begründung Notwehrrechtes ı1St nirgends ı Neuen Wenn die künstliche Befruchtung überhand nähme, WAar®e
Testament gegeben, icht einmal für Weib un ınd die Herabwürdigung des Menschen tierischen
(Luk 14, Vers 26) Kreatur vollendet. Es x1bt denken, daß die Anpreisung
Der Schwerterkauf hat Gleichnis-Charakter. Wıe Z der künstlichen Befruchtung gleicher eıt AUS dem bol-

bzw. nıcht gemE1INT 1ST, wird Petrus noch ı der schewistisch gewordenen Ungarn und AuSs der amerikani-
gleichen acht gesagt (Luk D 35-38 un Matth 26, 52) schen Welr gemeldet wird Hıer annn INaAan SAagcCH, daß

nıcht C1MN christliches Abendland antichristlichenVII ÖOsten gegenübersteht Der Geıist den WITr kämpfen,
Die wehrlose Liebe 1St eine wahrhaftige und entlarvt dar- geht über die Welt und wWer ein evangelischer Christ

das OSe als solches (Joh 18 D 23) IST, weiıiß sıch ZU Kampf SCH diesen Geıist aufgefordert
Wır W15SCH nıcht welche Zukunft Gott der Menschheit111 bestimmt hat ber doch hoffen WT, daß die eıit kommen

DDem politischen Messiasıdeal Israels GG ebenso töd- wird der iInNnan MItt tiefer Beschämunge daran denken
ıche Getahr WIC der antichristliche Totalstaat neron1ıs  er wird daß WI1IC künstliche Befruchtung innerhal
oder moderner Pragung wıird wehrlos bıs ZU der Menschheit diskutiert werden konnte
christlichen Triumph auf Golgatha standgehalten.

eine Abendmahls- Eın führendes Laienmitglied der Ge-
gemeinschaft au{ neralsynode der EKD ÖOtto Gab-Der das Unheil entlarvende und rettende Gegenangriff Synoden der EK lentz, Berlıin (Michaelsbruderschaft),1iSt eın Kreuzzug, sondern das erneute Gnadenangebot

der Pfingstpredigt hatte sıch unlängst ZU Sprecher der Laiensynodalen DC-
macht die die wachsende Krıise der EKD durch die Eın-
führung SCIMCINSAMCFK Abendmahlsteiern auf den Synoden
lösen können INC1INEN Solche Gottescdienste konntenEinzige W affe der Christenheit ı1ST die Verkündigung des
weder auf der Verfassunggebenden Synode VON FEisenachEvangelıums VO Frieden auf Erden Neben diesem
noch Bethel abgehalten werden Diese eindringlicheSchwert des Geistes därt e1il Christ das Schwert der Faust

Nur obrigkeitlicher Funktion führen, ann Rıchter Bıtte wurde ındessen VO  - dem Vizepräsidenten van-
und Polizist, aber nıcht Soldar SC1IN. gelischen Oberkirchenrat Berlin, Walter Zıiımmermann,

Auftrage der Lutheraner VELKD) MI1It folgender Be-
CN gründung zurückgewiesen Der Vorschlag VO  $ Otto

ach der Schrift wırd Kriege auf Erden un Gablentz verwechsle Ursache un Wirkung der Krise M1€t-
einander Gerade weıl die Spannungen zrofß N,genügend Kriegsbegeisterte geben Auch den dritten Welt-
könnte die Abendmahlsgemeinschaft nıcht hergestellt WEI -krieg, bıs Zu etzten Kriege des Beherrschers des Erd-

balls, des Antichristen, das wahre Israel den Den Kreısen der SC1 die Abendmahlsnot ec1in

In diesen Wirren steht die Gemeinde Christ1 mi1t Ge- aufgerichtetes Zeichen dafür, daß die EKD 1Ur ein Kır-
chenbund und keine Kıirche SCI1I Man sehe, daß in  - Nurduld gefaßten Seelen (Luk 21., 19) als auf die Erlösung -

harrende, 11  cht etwa irgendwelche Rechte kämpfende zusammenbleiben könne, wenn INa  , nüchternen
Selbstbescheidung miteinander uUuMS1INSC un: das GegebeneUntergrundbewegung — die Erhebung der Häupter (Luk. nıcht überfordere FEs handle sich der Abendmahlsfrage21 28) 1St keine Revolutionsparole 99 hochexplosiven Stoft“ IN1IT dem behutsam

XII zugehen gerade der EKD willen gzut sSC1 Man MOSC
sıch eıt lassen, die Dınge ZEMECINSAM brüderlich eiterAbschaffung des Krieges 1ST der Christenheıit nicht MOS-

lich Geboten ISt iıhr der wundenverbindende christliche auf der Synode bedenken die nächste soll ı Maı 1
Kriegsdienst Samariterdienst. Berlinzusammentreten). ber die Wirkung dieser Absage

auf die Laiensynodalen wurde bisher nıchts ekannt
Evangelische Stimme apst 1US XI verwarf kürzlich

Kirche und alen- Im Januar 1949 hat die GeneralsynodeBeifruchtung seiner ede VOTr dem Kongreß katho-
e  Ng imlischer Ärzte die künstliche Befruch- Österreichischen des Augsburgischen un des Helveti-

tung, weıl S1C wider die Natur der Fhe 11ST (vgl Herder- rotestantismus schen Bekenntnisses ı Osterreich ıhren
Kıirchen 1NCc NECUEC Verfassung vegeben,Korrespondenz Jhe*\ Y ett 3: 114) Diesem Urteil.

hat sıch der evangelische Bischof VO  a} Berlin, Dibelius, die Oktober ı Kraft erAr Vom 15Z November
angeschlossen. Er erklärte nach Meldung VO  3 „Christ versammelten sıch dann die Vertreter des Öösterreichischen

Protestantismus Wiıen neuerlich ZEMEINSAMECN Be-undWelr“ 5 1950) ı der Antwort auf eine Anfrage:
„Jede Art VO  } künstlicher Befruchtung ı1ST C1M wıdernatür- ratungen: den Synoden des Augsburgischen un! des
licher Vorgang. Er Nag bei Tieren statthaft SCIN, deren Helvetischen Bekenntnisses und ZUr SEMEINSAMECN General-
Leben Zanz un Sar Triebe un Instinkte gebunden 1STt synode.
Was aber den Menschen ZUuU Menschen macht, 1SE das Es SS VOFLr allem die VWeiterentwicklung der

Leben, das e Instinkte beherrscht un: S1C dem Kirchenverfassung der Richtung auf ausgesprochen
Willen Gottes unterwirft. Dazu gehört nıcht zuletzt, daß kirchliche Ordnungen und Abgrenzungen Diese Richtung

mufß AUS der Geschichte des österreichischen Protestantis-der Menscfx die Schranken anerkennt, die seiner Natur
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INUuS verstanden werden:Denner osterreichische Prote- N1SSES ÖOsterreich ut1g abgelehnt- wurde. Das Schrei-
„ O STANtISMUS, der sıch nıchteinmal ı sCiNer Blütezeıt ı der ben, MI dem die Ablehnung begründet wurfde, hat folgen-C&  FA  .& Hälfte des Jahrhunderts S1416 feste kirchliche Ord- den bezeichnenden Wortlaut: „Da die Evangelische Kirche

Nung gegeben hatte W 4S IMI CTT Grund Wr für Augsburgischen un Helvetischen Bekenntnisses Oster-
SCTINSC Widerstandskraft gegenüber dem Landesfürsten reich W1C schon ıhr Name Sagt, C1iNe bekenntnisgebundene
WAar die längste eıt WEITL WEN1ISCI Kırche als Laienbewe- Kirche 1ST, sıch dem drejieinigen Gott bekennt un auf
Zun$ IMIL größter Selbständigkeit der einzelnen Gemeıin- das Evangelium VO Jesus Christus gründet siıch ıhrer
den 1rotz des überwiegend lutherischen Bekenntnisses Lehre die TEl £rühchristlichen Bekenntnisse un eben-
entsprach die Kirchenordnung wWwEeIT mehr dem Geist der die reformatorischen Bekenntnisschriften gebunden
Reformierten Kirche. Weder das Toleranzpatent Kaiıser weıiß und jedeAÄnderung ihres Bekenntnisstandes ablehnt,
Josefs Il VO Jahre 1781 noch das Protestantenpatent erscheint CS schlechthin unmöglich, die Vereinigung ,Freie
VO Jahre 1861 brachte hier C1NC wesentliche AÄAnderung. Christen‘ die grundsätzlich dogmenfreı ST un: neben
TSst nach dem ersten Weltkrieg Lrat der Wille christlichen Lehren auch die Weltreligion Buddha,
testen Kirchenordnung stärker Erscheinung, wurde aber Laotse, onfuzius un Mohammed berücksichtigt un die

wıeder gehemmt un! führte erst aut der erwähn- cQhristlichen Sakramente autf ausdrückliches Verlangen
ten Generalsynode VO Januar VOrNISCH Jahres ZWar spendet jedoch ablehnt, S1C PF  1CrCcN, als

Kirchenverfassung. drittes Glied‘ die Evangelische Kırche AugsburgischenDie Wendung ZUr Kirche kommt deutlich ı der Präambel un Helvetischen Bekenntnisses aufzunehmen.
der Kirchenverfassung Zzu Ausdruck, der CS So schr INa  > sıch auf der Synode als Kirche empfand un
heißt die Schaffung ausgesprochen kirchlicher Ordnungen be-
»  1€ Evangelische Kirche Augsburgischen un Helveti- muhrt Wal, verschlofß 11A4 sich doch nıcht der Erkennt-
schen Bekenntnisses ı Osterreich steht i der Einheit MI N1S, daß das BESTEIHEKLE Amtsbewußtsein, VO  3 dem sıch
der Eınen heiligen christlichen Kirche Sie ekennt sich viele, besonders JUNSCIC Geistliche tragen lassen, geradedem Dreieinigen Gott, gründet sich auf das der Sanzch VO kirchlich lebendigen Laıen weıthin als Klerikalıisıe-P Heıligen Schrift bezeugte Evangelium VO  ! Jesus Christus rung des evangelischenChristentums empfunden wird un
und gehorcht dem Auftrag ıhres Herrn, das Evangelıum daher nıcht die erwünschte Aktivierüné sondern. ASS1IV1-
lauter predigen un die Sakramente dem göttlichen tat verursacht.

- Wort gemäafß verwalten. Eın MNschwieriges Problem, das auf der SynodeDıie Evangelische Kirche Augsburgischen un Helvetischen breiten Raum einnahm, ı1St die Gewinnung der Fernstehen-
Bekenntnisses Osterreich schließt die Evangelische Kirche den Wiährend 11C Kerngemeinde: durch eilnahme
Augsburgischen Bekenntnisses un: die Evangelische Kirche Gottesdienst un biblischen un: SONSL1gCN religiösenHelvetischen Bekenntnisses autf dem Boden Osterreichs - Vorträgen die übrigens auf beachrtlicherShe stehen -
SAhaIMmMen brüderlichem Dienst aneinander, SECMECIN- ihre religiöse Haltung und Bildung ı mehr vertielft,
Sa handelnder Liebe und SEMECINSAMECFK Verwaltung bleibt die „Randgemeinde“ davon unberührt. Wie annn

W An Beide Kirchen, durch Gott zusammengeführt ıhrer Ge- die Kirche AuUS ihren Mauern heraus ı die modetne Welt
schichte, sınd N1$5 der Bindung den VWeg der Vater vordringen? Es ı1SE das yleiche Problem WIC der katho-
der Reformation, VOrTr allem die Erkenntnis, daß allein lischen Kirche ach schr fruchthbaren Diskussion

Jesus Christus el 1SE dargeboten VOoO  } Gott allein Aus wurde C1iMNn Ausschuß gewählt, der Auftrag der General-Gnaden un empfangen allein durch den Glauben. Beide synode die Möglichkeiten moderner Volksmission aufgrei-Kirchen w1s5sen siıch Bekenntnis Lehre un innerer fen un weltoffener VWeıte fördern haben wird
Ordnung ihre Bekenntnisschriften gebunden, W 1Ssen

sich aber auch verpflichtet, ıhr Bekenntnis NCeUu
Schweizerische Im Schweizerischen Kanton Waadtder Heiligen Schrift prüfen.“ Protestanten über die fand Dezember ı Lausanne 116Auf der Generalsynode ı November 1949 wurde nun als Wiederverheiratung

Ergaänzung und Weiterentwicklung der Kirchenverfassung es!  edener Synode der protestantischen Kirche
STa  9 die siıch MIL dem Problem der11N€e NECUC „Ordnung des geistlichen Amtes“ beschlossen,

Wiederverheiratung Geschiedener befaßteıne Kommis-die durchaus-die Anliegen der Gesamtkirche i den Vor-
dergrund rückt. 1le Pfarrer un Vikare sind verpflichtet, S10n VO  - juristisch un theologisch gebildeten Fachleuten
die für die Erteilung des Religionsunterrichtes ZusS AL- hatte sıch vorher M1 dem Problem beschäftigt, der

Synode über die Haltung der protestantischen Kırchenliıchen Mitteln erhaltene Entlohnung die Landeskirche
abzuführen, damıt auch ıJENC Religionslehrer ezahlt wer- dieser rage Klarheit geben. Wıe die Schweizerische
den können, die ı Schulen MI1 protestantı- Agentur Kıpa miıtteilt, hat die protestantische Geistlich-

keit des KantonsWaadt sıch 1 dieser rage jedoch nıchtscher Schülerzahl keine staatliche Entlohnung erhalten.
Auch die neubeschlossene Kirchenbeitragsordnung 1SE VO CIN1SCH können. und 30 Pastoren haben 1Ne Erklärung
Gedanken der Solidarität aller Gemeinden Wohl ‚abgegeben, ı der sSie ihre kategorische Gegnerschaft
1St die Einhebung der Beıträge deren Staftelung wWwEeIt- Wiederverheiratung - Geschiedener ausgesprochen
gehend der der katholischen Kirche yültıgen Skala &.  - haben Sıe betönten die Heıilıgkeit und Unauflöslichkeit

derEhe un erklärten, eın anderes Verhalten der Kirchegepalßt wurde den einzelnen Pfarrgemeinden übertra-
SCHL, doch sind die Beiträge die Landeskirchenkasse ab- würde nen schweren Irrtum bedeuten. Die Fachkom-
zuführen, damıt ıhre Verwendung nach gesamtkirchlichen 11155102 selber nahm anderen Standpunkt eın und

vertrat die Ansıicht, die Kirche könne ıcht einfach jedeGesichtspunkten gesichert bleibt.
Als bewußtkirchlicher Schritt darf auch der Beschluß der Wiederverheiratung Geschiedener ablehnen:; die Eheleute
Generalsynode verstanden werden, INLt dem die Auf- sollten VOLFr dem Herrgott selber die Verantwortung für

ıhr Tun übernehmen. Dıe Retormierte Kirche ı Frank-nahme der Vereinigung _„Freıie Christen“ die CVaANZE-
lische Kirche Augsburgischen und. Helvetischen Bekennt: rel|  ch,die ı dieser. rage.EiINE unerbittliche Haltung .C11N-

214



1"33B, A
A Ka 2 c «. SEA y  M M

P

2l usse daßgen INIMEC ute ebenfalls anerkennen, Kommentaren begrüßt un unterstützt worden. Die CNS-
Ausnahmen gebe. Die Synode ahm schliefßlich CIN1SC lischen Katholiken Zzu eil der Absicht des
Thesen ;d die, daßsich der Pastor bei I rau- Vertassers ı warmster orm Vor allem wWwWar Mı-

212el de 1a Bedoyere, der Catholic Herald“ seinergesuch Geschiedener über die Umstände un Gründe der
Scheidungıntormieren solle un daß sıch über die Auf- Freude Ausdruck gab daß der Katholizismus der VOTLr-

richtigkeıit des Eheversprechens vVeErgeWISSCIN nehmsten Stelle der publizistischen Oftentlichkeit Eng-
lands dieser Weıse angesprochen wurde; versicherte,habe;: dementsprechend dann die Zweckmäßig-

eıt relig1ösen Zeremonie beurteilen. Sollte die daß die Katholiken rückhaltlosen praktischen
Trauung verweigecrn mussen, mu{fß die Eheleute da- Zusammenarbeit bereit s Die Gefahr dogmatischer

”

VO  ; Kenntnis setzen ann aber nıcht dem Vollzug Kompromıisse SC1 heute nıcht mehr akut.
der kirchlichen Trauung durch anderen Pastor Es wurden aber auch katholische Stimmen laut die sich
der Gemeinde entgegentreten. wesentlich zurückhaltender aussprachen. Bischof Beck

und sgrKnox fanden bedenklich, 7wischen Wesent-
Eine englische Am Oktober veröffentlichte die lichem und Unwesentlichem ı der Kirche unterschei-

NnTregUNg Tımes un dem Tıtel Katholizis- den Sıe sehen darin den Versuch, MN Brücke 7wischen
ZUT usammenarbeit I> Gegensätzen schlagen, 1e  1 tiefsten doch unüber-mit Rom INU.  n heute nen Leitartikel, hinter

rückbar sind.dem die Kenner der Gepflogenheiten
dieser englischen Zeıtung 111C besondere Absicht Uu- Was aber dem Artikel i der „ Times“ eigentliche

Bedeutung yab, WAar die Tatsache, da{ß bald darauf eitfensDer Artikel wurde Veranlassung - Diskus-
der anglikanischen Kirche 1 Rom C1MN offizıöser Schritt

S1O1I1, die ı Füllevon Leserbrieten au  n WUur-

de und ı sehr vielen anderen Zeıtungen un Zeitschriften wurde, der Qanz Sınne Nn publizistischen
Außerung Jag Dadurch entstand der Eindruck, daß derWiderhall fand

Aut katholischer Seıite stellte IN  SM1 Erstaunen fest,; daß „ Times-Artikel“ der englischen Offentlichkeit für die
der katholischen Kirche diesem Aufsatz eiInNe Aner- den Beziehungen 7wischen Canterbury und Rom un-

vewöhnliche Inıtiatıve1116 gyunstıge Stimmung schaffenkennung zutei] wurde, W 16 inanS1C Aaus konservatıven sollte. Der Sekretär des Komitees für auswärtıge Ange-Kreisen kaum ı vernommen hat EsWAaATrCc unmöglich SC-
wesen, der Promınentesten katholischen Geist- legenheiten beim anglikanischen Erzbischof Canter--

bury, Dr Leonhard Prestige, besuchtelichen Englands, daß die„ Times“ noch VOL Jahren 1 Unterredung den Substituten ı päpstlichen Staatssekre-diesem Stil von der katholischen Kirche geschrieben
hätte. tarıalt, Msgr. Montin1i,; un überreichte ıhm dabei Vor-

schläge ZUuUr 7 usammenarbeit 7zwischen den Kirchen:Dıiıe Kirche wird ı diesem Artikel als „größte und C1N-
flußreichste christliche Gemeinschaft“ bezeichnet. Das Der Heıilige Stuhlcolle die Führung ewegung

übernehmen, welche sıch an  1€ FEinheit der verschiedenenW achkstum ihres Finflusses wird durch Statistiken Nnier- . «christlichen Religionsgemeinschaften Z7um 7 i;elestrichen: Dann WIF| anerkannt, daß Rom Kampf In Rom colle EeE1iNEe Informationsstelle für alle INIT derdie gottlose Macht des KommunısmMus führend ı1SE.
An diese Anerkennung knüpft der Verfasser Nnun die Einigungsbewegung Zusammenhang stehenden Pro-

bleme gegründet werden. -rage, ob nıcht der eIt SCH daß Rom AUS seiner
In katholischen Seminaren un SONStLIgEN Anstalteneserve gegenüber der ökumenischen Bewegung heraus- sollten besondere Studienkurse über nichtkatholische eli-und bisherige Haltung, „selbstgenügsam gionsgemeinschaften durchgeführt werden.tradıtionellen Privilegien un: Interessen verteidigen“, ine offizielle Stellungnahme des Vatikans diesen Vor-aufgebe. Er vesteht der Kirche daß S1C die „Mutltter

und Herrin derKirchen“ 1SE,fordert 16 aber auf, dieses schlägen ı1SE bisher nıcht ekannt geworden. Msgr. Mon-
{i1nı hat lediglich ı Vortrag über allgemeine Frie-Vorrecht i; und weitherzigeren Art VCI-

densprobleme der Gegenwart ZzuU Ausdruck gebracht,cstehen. Sıe colle sıch miıt den übrıgen relig1ösen Gemein-
da{f Rom N:  cht. i 1ne Aktion eintreten könne, derschaften über die Mittel und Wege verständigen, gemel1n- auch ıNUr der Schein machtpolitischer Hintergründe hafte.

sam dieKräfte des Christentums ı den VölkernEuropas . Andererseits bekannte eT sich geEMEINSAMEN Anstren-
ZU-erneuern, der zunehmenden Gottlosigkeit ENTZCESCNZU-
wirken und auf dem Wege der Wiedervereinigung der gungCcnh des Geistes und derReligion, für den Frieden

“wiırken. „Nur die Religion ı1STt CS; die 1CH solchen GeistKirchen voranzugehen. Natürlich dürte inNa  $ nıcht Ee1r-
wArfen oder vyar verlangen, daß diekatholische Kirche i un den Menschen schaften vermag, da{flß S1C wirklich

Brüder werden.“wesentlichen Glaubenslehren Kompromiß schließe:
aber S1Csollte siıch dazu verstehen, 7wischen Wesentlichem
und Unwesentlichem unterscheiden. Angesichts der Ge- Ostasienkonfiferenz Der wachsenden Bedeutung der „JUun

des Okumenischenfahren,von denen die Welt heute bedroht ı1STt und der DE- gCnh Kirchen“ auf dem Ası1atischen Mıiıs-
Ratesmeınsamen Aufgabe ihrer Erneuerung oderRettung mMUsse  SM sionsfelde, die Amsterdam zum

INnNan doch ohl zugestehen, da die dogmatıischenPro- erstenmal deutlich wurde, CS die erTagung der
blemeÖr den sozialenund ‚.karitativen, die durch den nıchtrömisch-katholischen christlichen Glaubensgemein- _
Ansturm des Kommunısmus Ci1ie unmittelbare Dringlich- schaften Ostasien Rechnung. Sie Erl Dezem-
eıterlangt haben, "7urücktreten sollten. In weıfen Krei- er 1949 ı Bangkok (Thailand) derBetreuung des
scn N] die Hoffnung verbreitet, daß Rom Führer-— Okumenischen Rates und des Weltmissionsrates zusam-

INCIH., 43 offizielle Delegierte vertraten die verschiedensten”rolle innerhal der Christenheit ı der eıt ENTISPFE-
chendenGröße auffassen werde. Denominationen AUS 15 Ländern Asıens. Dıie Delegation
Dıe Anregung, die diesem Auftfsatz ausgesprochen WUur- des chinesischen Christenrates Wrır durch Pafß-Schwier1g-

keiten Erscheinen behindert. Das Präsidium bildetende,  4X1St den messtiten nicht-katholischen Zuschriften und
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Dr. Rajah Manikan, Indien, ‘Vorsitzender der St- fährt hier überdieLage der Missionsgebiete nach
asienkommission, Mrs. Ba-Maung Chain, Vorsitzende der dem zweıten Weltkrieg un über die Aufgabe, die sich der

er christlichen Vereine der weiblichen Jugend Burmas un Missionsrat angesichts: der Zersplitterung der Kräfte gCc-Dr. Namkung, Generalsekretär des Christenrates stellt hat, solange noch G11I6 Möglichkeit der 1Ss10N
Korea. Hauptthema War „Die christliche Aufgabe Asien offensteht. Man schätzt, daß die Frist schr urzWandel Ostasıens IN1ITt folgenden Fragen: Wıe annn SC1IMH werde, wahrscheinlich aum 15 Jahre, ı denen noch
eine weltweite christliche Gemeinschaft gestärkt werden den Heiden das Evangelıum ekannt gemacht werdendurch die Kirchen Ustasıens, indem diese voller als bisher könne. war erkennt der Bericht, daß die Voraussetzun-ökumenischen Leben teilnehmen: WIC kann das Be- gCHh für C111C erfolgreiche 1SsS10N nl  cht NUur die geistlichewußtsein ihrer gegENSCILIYEN Abhängigkeit den Jun- Erneuerung der Kirchen, sondern auch die Einigkeit undK Kirchen Ostasıens vertieft un nutzbar gemacht Glaubwürdigkeit der Christenheit KL: ber scheint nachwerden: WIC kann das Studium der Hauptprobleme des. cQristlichen Eınsatzes den asiatischen Ländern AauSgC-

diesem Buch überhaupt keine katholischen Missıionen
geben, un I1a  — scheint siıch noch WCNISCI als Amsterdamö baut werden W16 lassen sich diese Aufgaben durch Or- diesem Problem stellen wollen,; J CS taucht Nur eima]lganisatorische Zusammenfassungen un: Fınanzıerungen

besser bewältigen? Beachtlich 1SE auch rage 1e€ kön- Rande als das Schreckgespenst der katholischen Ver-
suchung auf Sonst steht die ehrliche Selbsteinschätzung,111en die ostasjatischen Kirchen INITt den Mitgliedskirchen

der Ommı1ssıon der Kirchen für internationale Angele- die Witby geherrscht hat, Gegensatz dem UOrga-
genheiten ZUuUr Förderung des Weltfriedens en- nısationseifer des Okumenischen Rates, der SCINCINSAM
arbeiten?“ MI dem Weltmissionsrat SC1NCM Präsidenten
Dıie missionarıs  € Bedeutung der Konferenz VO  $ Bang- John Mackay (Presbyterianer, Princeton Theol Sem1-z  ATa  ]  M kok wurde ı der Stärkung der nıcht römisch-katholischen NaTrYy, USA) CinNn Programm der Koordinierung aller

- Christen gesehen, die einschließlich der Orthodoxen NUr nıcht römisch-katholischen Kräfte aller Eıle betreibt.
1 Millionen VO  a 50 Millionen Christen von

116 Millionen Asıaten zählen, die aber dennoch ent- Der des MOoOSs- Das Moskauer Patriarchat sucht sSsC1NCHNschlossen sınd, 95  WICH C1ISCNCN außerordentlichen Beıtrag kauer atriarchats
au{f die Östliche Einfluß auf die übrigen autokephalenleisten, durch Verständnis Jesu Christi, der ein stienhe: orthodoxen Kirchen mehr un mehrOrientale WAar, un iwar auf NSCTEC orientalısche VWeıse auszudehnen, wobei CS VO  3 dem Ge-Auf der Konferenz wurden die Gedanken ZUr Lage der

Christen ı Asıen tortgeführt, die schon ı den Veröffent- danken ausgeht, daß den eigentlichen Mittelpunkt de
Orthodoxie bildet un durch die-Bedeutung der russischenlicfiungen der Beiträge tür Amsterdam niedergelegt WOTLr- Kirche ı Wahrheit längst die Stelle desökumenischenÜ8

den sind und die sıch M1C der politischen Selbständigkeit Patriarchats VO  $ Konstantıinopel SC1,. Die 2UTLO-der asıatiıschen Völker, der Gefahr des „ Totalıtarismusß kephalen Kirchen halten sıch heute noch Z großen "Teil
x  A  +

und der „Herausforderung des Christentums durch den VO  $ diesem Einfluß frei. Jedoch scheint sich der Patri-Kommunismus beschäftigen. ber letzteres Thema eitete arch von Alexandrien, Christophorus 1 dem russischen_ Generalsekretär Dr. Hooft mäßigend die Aussprache Patriarchen mehr und mehranzunähern. Der Einfluß der
C112. 95  1€ führte der Feststellung, daß der Kommunıis- russischen Orthodoxie 1SE hier bereits deutlich wahrzu-

e MUuUsS Ostasiatischen Raum C1LH entscheidendes Problem nehmen, Sanz besonders i der Haltung gegenüber dergeworden ıISTt., Besorgniserregende:Nachrichten liegen ıüber katholischen Kırche So hat enn auch der Patriarch hri-1€e kirchliche Lage ı Nordkorea VOrL. In China sınd die stophorus IL kürzlich die Haltung Roms gegenüber denKirchen nach WIC VOT frei, ihre Tätigkeit fortzusetzen,
aber SIC verkennen. Ycht, daß SIC S1' für die eıit rüsten Volksdemokratien verurteilt un: die Exkommunizierung

der kommunistischen Parteien und ihrer Anhänger fürINUSsSenN der Kirche viele Türen verschlossen seCeıin WOIr- W Provokation erklärt.den (Okumen. Pressedienst.)
Als Hauptergebnis der Konferenz wird gemeldet: „S1e

Aus der Praxis Das Theologiestudium der russisch-beschloß EINSUMMUS, den Vorschlag anzunehmen, daß der des orthodoxenWeltmissionsrat und der Weltkirchenrat Vertreter orthodoxen Kirche 1ST ZzWe1 StutfenTheologiestudiums
in Ostasıen CTINENNEN sollten MMIt der Aufgabe, die Kirchen in der Sowjetunion gegliedert: auf Cn vierjähriges Stu-
un: natiıonalen Christenräte ] diesem umfassenden Ge- 1U den geistlichen Seminaren
biet lebendigen Gemeinschaft, darüber hinaus folgen 1er weıtere Ausbildungsjahre der Akademie.

Für die Aufnahme das Seminar wird nach Ver-dann mit_ den Kirchen der Yganzecn Welt iNnmen-
zuschließen. Ferner billigt die Konferenz, daß der Er- lautbarung des SOoWJets Rates) des Moskauer geistlichen
nennende gebürtiger ÖOstasıate sCIN und dem Mitarbeiter- Seminars“ , für das Studienjahr 949/50 neben Alter
cstab der beiden christlichen Weltbünde zugeteilt werden VO mindestens un: höchstens Jahren der Bildungs-

S — 7A9a sollte‘“ stoff von Klassen Mittelschule oder 1N€e gleichwertige
Privatausbildung, außerdem bei Aufnahmeprüfung„Der große Auftrag“ die Kenntnıis VO etwa2 75 vorgeschriebenen Gebeten, _DC-

Über Vorgeschichte und Hıntergründe dieser. zweiıtellos Jäufige Kenntnis der slawischen Schrift un UuS$S1-

Hn  Ca bedeutsamen ostasıatıschen Konferenz unterrichtet der scher Ausdruck gefordert. Der Bewerber hat außerdemN  AF deutsche Bericht über die Weltmissionskonferenz VO  3 C1IM Aufnahmegesuch den Rektor einzubringen,Witby, Kanada, 1947, die C1ine wichtige Etappe ı der un dessen Beilagen auch e1ne Empfehlung S$C1NES

Gründungsgeschichte des Okumenischen Rates SCWCESCH ständigen Pfarrers nıcht fehlen darf- 1ST. (Herausgegeben VO:  ; Walter Freytag, Mitarbeit Neben der N Al den Jahrgang des Seminars
Von Prälart arl Hartensteın, Stuttgart, un: Carl Ihmels. 1STt auch noch ein direkter Eintritt ı den Jahrgang des
Ev Missionsverlag, Stuttgart 1948 96 Seıiten.) Man e- Seminars möglich, für den dann aber außer Klassen

'
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Mittelschulenoch WG Prüfung über CiNeG Reihe von den z wEe1 unfersten Jahrgängen allein 117, unjeder
Fächern vorgeschrieben i1ST, die offenbat den Lehrstofftf der Jahrgang wWar daher i Z wWE1 Abteilungen geteilt, während
ersten Studienjahre des Senunars, SOWEILt S1 von der E der un Jahrgang des Seminars 1ı 23 Studenten zähl-
Ö  8 A0 Klasse Mittelschule unterscheidet, ennzeichnen DO, Die Hörerzahl des Seminars sank ı1 Lauf des Jahres
Kenntnis des Alten und Neuen Testaments, Katechismus, um Hıngegen wahrte sich die Akademie den Stand VO:  »3

Kirchenrecht, kurze Geschichte der Frühkirche,kurze Ge- 24 Hörern, CIrSTICNH, Zzweıiıten und dritten
schichte der russischen Kirche, kirchenslawische Sprache, Jahrgang, das Jahr hindurch un W 1CS 1Ur beim
russische Sprache, Verfassung der Sow jetunion und Kır- Schlußexamen Ausfälle ersticen Jahrgang auf
chengesang. der 1nNe als Freihörer IN1L Prüfungsrecht anerkannt wurde
Wenn die ersten w el Jahre Seminar außer dem Stoft der Mıt dem Schuljahr 948/49 eröftnete die Akademie auch
gENANNTLEN Jahre Mittelschule zusätzlich noch die BC- den noch fehlenden Jahrgang, ı den die Absolven-
nannten Fächer verlangen, denen 116 Sonderbehand- ten des aufrückten.
lung der Staatsverfassung immerhin merkwürdig auffällt, Au War das Studienjahr 947/48 für die Moskauer

stellt das Studium oftenbar keine eichten Ansprüche geistlichen Schulen reich bedeutsamen Neuerun-
ber die weıtere Praxıs des orthodoxen Theologiestu- CNn SO wurde nach NeUNMONALTISECF Vakanz nach dem
diums der Sow jetunion ibt terner CL ausführlicher ode des früheren Rektors, Protogerent T’schepurin,
Bericht über das Studienjahr 947/48 Semiıinar und Aka- der Kasaner Bischof Hermogen VO: Patriarchen Alexej
demie Moskau (ım ournal des Moskauer Patriarchats, ZU uen Rektor vorgeschlagen und VO: Heiligen Synod
November Aufschluß, den der Inspektor dieser 14 11 EEHAaNHE Ferner wurde entschieden, dafß der Lehr-
Anstalten, Protogerent Prof. Savınskı1j, erstat- betrieb Aaus Moskau WCR das Dreifaltigkeits- un Ser-
tetfe. Die wissenschaftlich-pädagogische Leitung beider y1ius-Kloster, die unmittelbare räumliche ähe des
Anstalten wird VO dem „SowJet der Akademie un des Patriarchen elber, verlegt werden ollte, und die Herrich-

LunNg der Räume für diese Verlegung wurde Begınn desSeminars geleitet, dem alle Lehrkräfte angehören die
wirtschaftlichen Angelegenheiten führt C1iNC CISECNC Kör- Schuljahrs 948/49 energisch eingeleitet.
perschaft, die „Leitung der Akademie un!: des Seminars“, Von den anderen Ereignissen des Studienjahres, Besuchen
Der Lehrkörper estand Beginn des Schuljahres Aus und Vorträgen, 1Ur WeOe1 ZENANNT: Der Besuch des

Professoren, Dozenten un!: Lektoren, VO denen Metropoliten Elias VO  — Libanon, des Hauptes der Kirche
aber 1LLULr Professoren und iJC Dozenten un: Lektoren VO  3 Antiochia, dem als Gastgeschenk C1MN Ikon der Gottes-
dem geistlichen Stand angehörten. Im Laute des Jahres ELGr VO Kasan übergeben wurde und der der akade-
schied 111C Lehrkraft AauS, un: C1MN Protessor un: C1iMN Do- mischen Kıiırche 1nNe Reliquie des Matthäus widmete,
zent kamen hinzu, da{ß sich der Stand auf Lehr- un: die Feier des 30 Jahrestags der bolschewistischen
kräfte erhöhte Oktober-Revolution, be der der geistliche Inspektor Sa-
Von Interesse 1STt auch der Stand der Hörerschaft, der über vinskij) und CinNn Dozent die Festreden hielten. Be1i der
den Nachwuchs des orthodoxen Klerus der nächsten Jahre Schlußfeier nach den Prüfungen wr auch der staatliche
entscheidet Zu Anfang des Jahres hatten beide Anstalten „Rat tfür Angelegenheiten der Russisch-orthodoxen Kır-
188 Studenten VO: den 164 Hörern des Semiıinars che vertiretien

_ Fragen der Theologie un des religiösen Lebens

Gestaltwandelder Häresie Christen, weil S1' ihr wirklich die Finsternis das
Gewand Engels des Lichtes kleidet

arl Rahner S J; der Dezemberheft der Zeitschrift Das Problem, das Rahner hier VOr uns aufrollt, 1STt fol-
„Wort und Wahrheit“ Aufsatz dieser Überschrift gendes Wenn nach n Satz des heiligen Paulus
veröftfentlicht hat, beginnt ®  hn M1t dem Hınweis, daß be1 Häresie geben muß also auch unserer Zeıt, WIr

Paulus das Wort steht, Spaltungen Häresien aber keine Häresien sehen, liegt das? Sind WITLr

blind und stumpf geworden, daß WIr „wischen Wahr und6S iINMmM: geben, also nıcht Nnur als 1116 „zufällige ber-
raschung, VO  ; der INa  n könnte, daß S16 NUu:  z end- Falsch nıicht mehr unterscheiden können? der bringt
licheinmal aufhören wird“, sondern INıt Notwendigkeit, SETO eıt un Land keine äresie hervor, weıl S$1Cc

weil S1IC dunklen Dıngen gehören, die scCcıin „INUS- tiefsten Grunde die göttliche Wahrheit gleich-
sen ‚ damit eın Mensch, also auch nıcht die Wahrheit des gültig geworden sind, „dafß S1ICc nıcht mehr haben,
Menschen, sıchrühmen könné VOTFr Gott. Rahner definiert, der richtenden Unerbittlichkeit der Offenbarung dadurch
W 4s INa  - heute Aäresie versteht, folgendermaßen: auszuweichen, daß SIC ıhre Stelle C1iMN menschliches
1€ Verkehrung des VO  } der Kirche verkündeten Wortes Talmıi setzen“?
Gottes Nnen menschlichen Irrtum durch 1NeN Christen, Unchristliche Lehren sind heine Adresıieder seinen CISCHNCN Geschmack un: sCcinNn CIZCNCS Mai ZU
Ma(stab des Wortes Gottes macht, sich, ANSTAft sich Rahner stellt sich also die Frage, welcher Gestalt

InNnan heute 1E Häresie müßte. Selbstverständ-ihm, anpalt und SCIN eigenes Christentum das
der Kiırche Zl Häresie ı dieser Bedeutung gehört SO- ıch i1S£t uUuNnsSCIr«ec eıt reich an,unchristlichen Lehren, die aber
Sar den höchsten un sublimsten Versuchungen des darum keine Häresien sind, weıl S16 auch Sar ıcht VOILI>-
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